
4, 14ff. Plut. Pelop. 13.); ebenso wenig glückte
eine andere Unternehmung 2 Jahre später. Als
er 371 gegen Epameinondas ins Feld rückte,
verlor er am 8. Juli bei Leuktra Schlacht und
Leben gegen die viel geringeren Streitkräfte der
Thebaner. Xen. Hell. 6, 1, 1. 3. 4, 2 ff. Plut.
Pelop. 20 — 23. Paus. 9, 13, 4. — 3) Kl. II.,

murdc eine Zeit lang der Nachfolger feines Schwie¬
gervaters Leonidas, welcher sich den Reformen
Ägis' III. widersetzt hatte und entsetzt worden
war (242). Als nach 2 Jahren des Leonidas
Partei obsiegte, verfolgte dieser feinen Schwieger¬
sohn erbittert in das Heiligthum des Poseidon
und schenkte ihm nur auf Bitten der edlen Ehi-
lonis das Leben, welche ihren Gatten in die
Verbannung begleitete. Plut. Agis 11. 16. 17.

Kleoinenes, Klto^iivrig, 1) Kl. I., König von
Sparta, Sohn des Anaxandridas (f. Kleom¬
brotos, l.), ein Mann (wie O. Müller, Dorier 1,
173. sagt) von ungetneiner Kühnheit und unge-
bänbigter Kraft des Geistes, muthig, nnterneh-
ntettb, klug, uach ber Weife fernes Zeitalters ge-
wanbt in kurzer nachbrücklicher Rebe, bock) viel
zu sehr von Stolz, theils ber Familie, theils
eigenem, erfüllt unb in Geistesrichtnng feinen
Zeitgenossen, ben Tyrannen, ähnlicher als einem
Könige Sparta's geziemte. Seine erste Unter¬
nehmung (wahrfch. 519 v. C.) war ein Kriegszug
gegen Ärgos, in beut er bie Argiöer burch eine
Kriegslist aufs Haupt schlug unb Argos hätte
einnehmen können, wenn er nicht burch Aber¬
glauben abgehalten worben wäre. Hdt. 6, 76—
82. Einige Jahre barauf (510. Hdt. b, 64. 65.)
leitete er ben Zug gegen Athen, wodurch auf
Antrieb des bestochenen delphischen Orakels die
Peifistratiden von ihren beständigen Nebenbuhlern,
den Alkmaioniden, vertrieben und deren Ober¬
haupt Kleisthenes zurückgeführt wurde; doch mußte
dieser feinem Gegner von der Adelspartei, Jsa-
goras, bald weichen, welchem Kleomenes alle Ge¬
walt übergeben wollte. Da brach in Athen ein
Aufstand ans, der den Kl. nud Jfagoras zwang,
sich auf die Akropolis zu flüchten, von wo sie
nach 2 Tagen freien Abzug erhielten (508). Hdt.
5, 70 72. Um dafür Rache zu üben, rückte Kl.
bald mit einem starken Heere nach Elensis, welches
er verwüstete; doch der Widerspruch der Korin-
thier und des eigenen Mitkönigs Demaratos zwang
den Kl., von Ber entscheidenden Schlacht abzu¬
stehen unb sich zurückzuziehen (506. Hdt. 5, 74.);
burch gleichen Wiberspmch unterblieb ein neuer
Zug. Hdt. 5, 90 ff. — Als ber Milesier Arista-
goras 504 die Hülfe Sparta's gegen die Perser
erkaufen wollte, widerstand Kl. nur durch die
kindliche Warnung feiner Tochter Gorgo. Hdt.*5,
49 — 51. Durch die Umtriebe des Demaratos miß¬
glückte die beabsichtigte Bestrafung der Aigiueten
492 (weil sie dem Perferköuige Erde unb Wasser
geschickt hatten), unb auch später. Währenb es
ihm anfangs gelang, sich au Demaratos bnburch
zu rächen, baß er denselben unter ber Beschuldi¬
gung, er fei nicht ber echte Sohn feines Vaters,
burch Bestechung bes belphifchen Orakels in bie
Verbannung trieb, würbe er später, als biefe
Bestechung eutbeckt würbe,, selbst genöthigt zu
fliehen, zuerst nach Thessalien, bann nach Arka-
bien, wo er bie Bewohner aufzuwiegeln suchte.
Eublich rief man ihn zurück nach Sparta, inbeß
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batb fiel er in Wahnsinn unb enitorbete sich auf
gräßliche Weise. Hdt. 6, 63 ff. 73. 74. 75. 84.
Ihm folgte fein Brnber Leonibas I. — 2) Kl. H.,
Sohn Kleombrotos' I. (f. Kleombrotos, 2.),
regierte von 370, ohne baß von feiner 60 I. 10
Monate bauernben Regierung etwas Besonderes
zu berichten ist. — 3) Kl. III., ©ohn Leonidas' II.
(kam 235 zur Regierung), war der Erbe der
Pläne Agis III. (s. d.). Wie dieser fühlte er tief
das Unwürdige und Trostlose der spartanischen
Zustände nnb war, wie er, begeistert für bie
Herstellung ber alten Herrlichkeit Sparta's; allein
mit der Begeisterung des Agis verband Kl. un¬
endlich mehr moralische Kraft, Besonnenheit, Um¬
sicht, Unerschrockenheit und war frei von der scho¬
nenden Milde, die nach dem Urtheil der eigenen
Mutter des Agis der Grund zum Verderben
ihres Sohnes geworden war. Polybios, wahrlich
nicht parteiisch für Kl., nennt ihn (5, 39.) einen
geborneu Herrscher und König, als Privatmann
geschickt unb leutselig (9, 23.), praktisch gewaubt
(5, 39.), ber ein rühmliches Eube einem schimpf¬
lichen Leben vorgezogen und auch in der Ferne
und bis zu seinem Tode sich die Liebe der Seinen
bewahrt habe (4, 39. 18, 36.). Daß derselbe.
Schriftsteller aber (9, 23.) den Kl. als n^Qoxaxog
%vQKwog und seine Reform als eine ülvaig
rfjg TCKXQiov nolixsiag bezeichnet, hängt mit dem
politischen Standpuncte desselben zusammen. Kl.
hatte die hohe, edle Gesinnung seiner Mutter
Kratesikleia, die von srüh auf feine Festigkeit und
Willenskraft stärkte. Widerstrebend hatte die edle
Wittwe des Agis, Agiatis, dem Jüngling sich
vermählen lassen, aber der Eindruck, welchen ihre
Erzählungen von ben Plänen bes Agis aus Kl.
machten, führte bie innigste Verbinbung herbei.
— Die Ephoren waren wieber allvermögend, es
galt dem Königthum Achtung und Anhang zu
verschaffen und deshalb die Ephoren zu stürzen.
Dazu mußte er sich eine feste militärische Stellung
sichern, diese konnte er nur im Kriege mit den
Achaiern gewinnen. Plut. Cleom. 3. Sein Auf¬
treten gegen den achaiifchen Bund unter Aratos
gab bie Gelegenheit bazu; nach mehreren kleineren
Unternehmungen schlug er bie Achaier am Berge
Lykaios aufs Haupt (Plut. Cleom. 4. 5. Arat.
35. 36. Pol. 2, 46. 51.) unb gewann balb barauf
bei Lenktron einen zweiten glänzenben Sieg. Plut.
Cleovi. 6. Arat. 36. 37. Nun trat Kl. im I. 226
gegen einige Vertraute mit feinen Plänen hervor.
Unter ihrer Billigung wußte er feine Gegner
burch einen Kriegszug von ber Stabt zu entfer¬
nen, brang mit einer ©ölbnerfchaar in bie Stadt,
töbtete 4 der Ephoren und vertrieb 80 Männer
von der Oligarchie und rechtfertigte vor dem Volk
fein Verfahren und feine Pläne, ©einen Bruder
Eukleidas machte er zu feinem Mitkönig; die
Würde der Ephoren wurde abgeschafft, die Schul¬
dentilgung durchgesetzt und der Ackerbefitz gleich¬
mäßig getheilt, wobei auch auf jene 80 bis zur
Herstellung der neuen Ordnung Verbannten Rück¬
sicht genommen wurde. Durch Perioikeu verstärkte
er die Zahl der Bürger, er führte die altsparta¬
nische Erziehung, bie Syssitien unb Aehnliches
wieber ein unb ging mit ber größten Bereitwil¬
ligkeit in Allem voran. Plut. Cleom. 8 — 13. Um

ber neuen Orbnung Achtung zu verschaffen, setzte
er mit neuorganisirten, nach makedonischer Art


